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Vom Menschsein ın dieser eıt

In einer erstaunlichen Produktivıtät hat der „Perspektivenwechsel“ (8) mitzuvollzıehen,
Münchener Religionsphilosoph un: Theologe der das Interesse Allgemeinen ZUgunsten

des Konkreten überwindet vgl ZANEugen Biser FA Ausklang des etzten und 1
Akr7zente SseIzen scheıinen. Es handelt sıch Den besonders erschwerten Bedingungen,

erstien Drittel dieses Jahres mehrere Werkee1ine Untersuchung Werk un Wiırkung
Romano Guardinis, dıe Analyse der dich- vorgelegt, die auf den ersten Blick 1mM Gesamt-

rahmen se1ınes umfangreichen Werks andereterıschen Daseinsdeutung Gertrud VO  ; le
Forts, den Versuch eıner Glaubensbegrün- denen sıch jeder Begründungsversuch iıntegra-

len Menschseins heute gerade 1n der damıtdung AUS der Erfahrung un schlie{fßlich
den „Ansatz einer christlichen Anthropolo- öffneten Perspektive ausgesetZt sıeht, geht der

7zweıte el nach Leitmotivisch kehrt dabei die( Allen diesen unterschiedlichen Büchern
1St e1nes gemeinsam: S1C fragen nach den Mög- These wıeder, da{fß erst dıe Entdeckung der
lıchkeitsbedingungen verantworrtlich gyelebten abgrundtiefen Bedrohung menschlichen Selbst-
Menschseins 1n dieser Zeıt; und schon eshalb Se1NS jene Krätte mobilisieren erma$g, die
erscheıint uch eın noch knapper Hınvweıs auch der Bedrohung wehren können; die fa-
auf S1Ee ıcht unangebracht. tale Zuspitzung aßt sıch gleichsam als dıe

In seinem anthropologischen Ansatz * be- SE der ernunft“ interpretieren, durch die
muhrt sıch Biser 1n Trel Schritten die Klä- s1e 1n der Einsicht 1n die Ohnmacht sıch als
rung der Bedingungen, denen integrales mächtig erfährt. „Es 1St, als habe der heu-
Menschsein, verstanden als „personale Selbst- tige Mensch) gerade durch se1n Elend eın
verwirklichung un Selbstentfaltung des Men- Organ für die Wahrheıiıt und eine ENSCIC Füh-
schen“ 7 9 möglich 1St Der eıl Jung MIt der Wirklichkeit 1, der
der provokatıven Oberschrift „Dıie Unmög- (mıt dem Hölderlin-Wort): y ber Gefahr
liıchkeit des Menschseins heute“ sucht „dıe ISt, wächst das Rettende 3.\.1Ch‘“ (88)
kenntnistheoretischen un kategorialen Vor- Damıt 1St für Bıiser endgültig dıe relig1ös-

christliche Dımension erreicht, W EeIN nach denaussetzZUNgeCN k]ären“ (9 1)s dıe alleın Auft-
schlufß darüber geben vermOgen, W1€e dıe Bedingungen der Möglichkeit eines solchen

Rettenden gefragt wırd Verdankt sıch deranthropologische Grundfrage heute überhaupt
vestellt werden ann und 1n welche Rıchtung Mensch, der allen Verwüstungen zum  Trotz

1n seinem Inneren die Möglichkeit integralenS1e fragen hat Dabe!ı oilt CSy jener Tendenz
wehren, die 1n der Eigendynamik der Menschseins ebenso entdecken ann W 1e€e dessen

Ruıin, allein sıch cselbst? Dıie Antwort, die Bı-thropologischen Grundfrage lıegen un s1e
AUS eıner Selbstbefragung des Menschen SCr 1im drıtten eıl x1bt, thematisıiert das, W as

seınen anthropologischen Ansatz SChOI'I als deneiner Gegenstandsbefragung umzufunktionie-
f l  — scheint. Es zeıgt sıch eine überraschende geheimen Grundton VO  e} allem Antang

durchstimmte, jetzt ber ZUE SchlußakkordDialektik, der die vorliegende Untersuchung
In subtilen Analysen nachgeht un zugleich erweıtert wiıird Es zeıgt sich, da{fß der Mensch

auch AUS philosophischer Sıcht homo relig10susnıcht unwesentli ıhren Fortgang verdankt.
Dıie „Unmöglichkeit des Menschseins heute“ 1ISt  CC (10), sıch selbst immer schon aut Ott

hın überstiegen hat Fur Bıser 1St selbstver-Aßt ıcht 1U dıe bislang allzu selbstverständ-
lıch gehandhabte Wesens-Frage 1n die Krise ständlich, da{ß Menschseıin auch 1n heutiger

Zeıt ıcht die Kraft eigener Regeneratıongeraten, S1Ee scheint den Menschen darüber hın-
2800 eıner Umorientierung veranlassen, haben könnte, wenn ıhm nıcht „e1n Akt ZOtt-

lıcher Selbstgewährung vorausgınge“.„dıie ıh möglicherweıse auf die Spur einer
Selbstentdeckung führt“ (16) Damıt vertieft Bıser 1n bemerkenswerter

Weıse dıe übliche Schöpfungstheologıe unSolche Zuversicht 1st nach Biser allerdings
unberechtigt, solange INa  a 1mM Horızont der rückt s1ıe selbst schon VO em Anfang ın

einenW as-Frage verbleıbt und nıcht bereit 1St, jenen soteriologisch-heilsgeschichtlichen s
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sammenhang; enn für Biser 1STt „nıcht schon DDenn: „der Inıtıator der Glaubensbewegung
die Schöpfungslehre, sondern ST eine Schöp- 1St Jesus allein und das, W as VO Gott her 1n
fungsmystık der Weg ZUr Bewältigung der ıhm gyeschieht“ (18) Auft diese We1ise wırd der
neuzeıtlichen Identitätskrise“ bereite Mensch 1n eine Entwicklung hıneinge-

Der Überstieg der anthropologischen 19)  , dıe den Glauben „als nıchts anderes
Grundfrage 1n diıe gläubige „Selbstpräsenta- als die Verbundenheit mM1t Jesus“ (19) entdek-
t10N  D des Menschen VOT Gott 1St die zentrale ken läfßt, als das Verhältnis, das VO Jesus
Thematık des als Herdertaschenbuch heraus- „seınen Ausgang nımmt, 1N ıhm se1ine Mıtte
gekommenen Glaubensbuchs hat und 1n ıhm seıne Erfüllung findet“ (19)

Glaube bedeutet deshalb für Biser sovıel W1e :Wıe der durch den Untertitel („Gott VOCI-

stehen lernen“) präzislierte, 1n Anlehnung „sıch durch Jesus Gott überreden lassen“
5 36 zewählte Haupttitel: Glaube nur! (2Z1); der noch pragnanter: „durch ıhn Gott

läfßst, geht CS den eun Abschnitten verstehen lernen“ (22)
dıe Hınführung ZU Einsicht 1n die Bedeut- Von einem Glaubensverständnis her, das 1n

csamkeıt des Glaubens Für dıe menschliche empırievermittelnder Anrede durch Jesus seın
Selbstverwirklichung. In geradezu meditatı- Zentrum un 1n der „Glaubenstat“ seıne NOL-

WE Eindringlichkeit umkreıst Bıser die Frage wendıge Konsequenz hat,; ßr sıch leicht nach-
ach Möglichkeit und Sınnhaftigkeit des lau- vollziehen, Bıser se1n Guardını-Buch 3
ens ın dieser angefochtenen Zeıt, vertieft da- durch dıe Frage strukturiert, ob VO Guardıini
M1t das,; W ds 1mM anthropologischen Problem- „Anstöße ZAÄHTE Veränderung der interpretierten
zusammenhang lediglıch als Ausblick ck1ızziert Welt ausgıngen“ der ob ıhm „womöglıch
werden konnte, un versucht zugleich der 1N- darum (gıing), drohende Veränderungen durch

entschlossenes Ausharren un Standhaltennertheologischen Glaubensdiskussion eıne 11EUEC

Lösungsrichtung welsen; 1St U selbst- verhindern“ (D Den angeschlagenen krıti-
schen Tenor hält Bıser uch die bis-verständlıch, da dabe]l EerNeut auf seınen

schon trüher vorgelegten (und 1mM Fachgespräch herige, weıtgehend atfırmatıve Guardıini-Lite-
durch und somıt schon VO allemseltsam folgenlos gebliebenen Ansatz zurück-

oreıft. Anfang Akzente, dıe der Würdigung eines
Als Grundthese formuliert Bıser 1m Bezug bedeutenden katholischen Denkers der Jüng-

auf Kierkegaard, „da{ß INa ıcht anders als SLCH Vergangenheit und dem bleibenden Er-
durch den Glauben Z Glauben kommen LTra selnes Werkes 1U dienlich se1ın können.
könne“ (14), da{fß der Glaube „nıcht 1e] 1St, Dıie Frage ach der VO: Guardini möglicher-
sondern Anfang un Prinzıp“ 15) Damıt welse bewirkten Veränderung wırd VO der
stellt sıch W1€e 1m anthropologischen auch iıhr 1m heutigen Ontext tast zwangsläufig
1M Glaubenszusammenhang die Forderung haftenden Oberflächlichkeit 1ın eıne Tiefe MC

wıesen, 1n der schließlich jede konkrete Praxısnach einem „Perspektivenwechsel‘ nach eıner
„kopernikanıiıschen Wende“ (LZ) 1M Blick aut wurzelt. Doch gerade 1n dieser Tiete PCISONA-
die traditionellen Glaubensmodelle Aller- len Seins scheint sıch tür Guardın1 eine Dıia-
dıings verschirft sıch uch die Problemlage ın lektik entfaltet haben, die iıh mehr
dıe Frage, „WI1e enn m1t dem Glauben be- 1n ihren Bann ZUS, Je mehr sS1 iıhr eNt-

SONNECIN werden 2n  CC (17) zıehen trachtete.
Die ntwort darauf 1st wiederum 198808 1m Denn natürlich handelte CS sıch bei Guardın1

Zusammenhang mi1t der anthropologı- ıcht Selbstzweck, WEeNnNn siıch den S1O-
schen „Vorklärung“ richtig einzuordnen. Denn en Denkergestalten des Christentums inter-
F: insotern der Mensch sensıbilisiert 1St für pretatorisch nähern suchte: s1e ach
dıe Frage ach Gott, dıe inmıtten se1ınes all- seinen eıgenen Worten vielmehr „Vorübun
täglichen, verzweifelt-ausweglosen Suchens für den Versuch, die Gestalt LDessen eich-
autbricht, wırd empfänglich für den An- NECI, der Sohn Gottes und Menschensohn 1St
spruch durch Gott 1n Jesus VO azaret. (beı1 Bıser 65) Dıie Gestalt Jesu ber W ar ıhm

Stimmen 199:. 1 65



Umschau

„das Zentrum elnes geistigen raftfelds, das Dıiıeser Sachverhalt i 6S Bıser WEerT, den
alle Sinnentwürte, Intentionen und Aktivıtä- trendkritischen Versuch einer Aktualisierung
ten VOT se1n Forum zıcht und on dem her dieser Dichtung 1m Diıenst ihrer Reziıpierbar-

keıt unternehmen. Insofern das Werkumgekehrt alles seine Ordnung, Bestimmung
und Aufgabe empftängt“ (Z7) selbst „Aus religiöser Ertahrung spricht“, 1St

Die konsequente Annäherung 38 Jesus Biser überzeugt, da CS gerade heute das
hatte allerdings eıne doppelte Wirkung: Zum ANWelt= und Heıilsgeheimnıs AuUs seinen Tiefen“
eınen wurde Guardın1 dadurch Orientierungs- P erschliefßen und arüber hınaus „den Leser
hılte un standhafter Zeuge 1n stürmischer dorthın fg entrücken“ VEIMAS, s CS

Zeıt Zum anderen vollzog sıch 1n ıhm celber sprıicht“ (9)
eine ımmer tietere Erschütterung al dessen, Als literarıschen (24) und dokumentariıschen
W AS ıhm bislang unbezweitelbares Fundament 53) Schlüsseltext identifiziert Bıser die Nacht-
schien un ıh VO „antwortlose Fragen“ 134) wanderung der beiden Liebenden AUS dem
führte. Von 1er her gzewıinnt seın ständıges Roman „Der römische Brunnen“, dessen ZzZen-

„‚Hintergrundsinteresse‘, das als Ferment ın traler Gehaltr „dıe chse des Gesamtwerks
alle seıne Überlegungen eingeht“ 81) und das und den oriffigsten Schlüssel ZUu seiıner RS

schliefßung bıldet (55) Es ISt dıe zutiefst reli-ın die Worte faflt „Dorge den Menschen“,
eine erregende Dimensıion. In der Glaubens- z1ös-Christliche Erfahrung, da{ß Liebe ın dem
und Passionsgemeinschaft M1t Jesus hrı- aufopferungsvollen Mitvollzug des Absıinkens
STUS, der selbst diıe Kategorie ISt, „welche Seıin, ın jenes Halt- und Bodenlose besteht, das sıch
Tun un Lehre des Christlichen bestimmt“ zuletzt als der Abgrund der „Ewigen Liebe“
(be1 Bıser VD gerat der Christ notwendig ıIn selber dechiftrieren ßr Le Fort steht mMiıt
eine Fragwürdigkeıt, die, celbst keiner Ant- iıhrer Dichtung datür eın, da die gerade dem

Menschen des zwanzıgsten Jahrhunderts BC-WOTrT mehr tähıg, ntwort alleın VO (soOtt her
MUu un müfßte werden läufige Bewegung des „Absinkens durch alle

Stockwerke des Seins“ tatsächlich bis aut ıhrenbıs auf den Jüngsten Tag vgl 132 f
FEiınem Ahnlichen interpretatorischen Motıv „Umschlag 1N die Erfahrung eines rettenden

Gehalten- und Getragenseimms“ ausgeleuchtetverdankt sıch auch Bisers Buch ber Gertrud
werden kann (55): 518 dorthin, W O die „Ent-Yn le Fort, dem der Zut gewählte Titel dıie
ABUNg 1r Entzückung“ wırd (33) und alsRıchtung WEeIist: Überredung ZUu Liebe. Die sol  C auch erfahrbar werden kann.dichterische Daseinsdeutung Gertruc le Gerhold Becker /Forts *. Wenn auch ohne die Gebrochenheit

Guardınıis, esteht ämlıich auch das Werk Bıser, Menschsein 8 Anfechtung un Wider-
le Forts 1n geheimer Entsprechung dessen spruch, Düsseldorf : Patınmos 56 Kart
Grundimpuls einer christlichen Bewältigung 19,80

D Biser, Glaube nur! (JOtt verstehen lernen.der Daseinsproblematik, WCeNnNn Bıser als e1-

trales Anliegen le Fortscher Dichtung die Idee Freiburg: Herder 980 143 (Herderbücherei.
800.) Kart. 5,90erkennt, ‚das ‚Verurteilte auf seınem wıirren

i ul Bıser, Interpretation und Veränderung. WerkWeg Zum Abgrund begleiten (19)% gCHNAU und Wirken Romano Guardıinis. Paderborn: Schö-
dariın ber sıcht Bıser IN le Fort das Wesen nıngh 154 Kart. 12,80
der Liebe AUSRCSART. Regensburg: Habbel 980 240 Kart., 34,—-
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